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2 Kreuzer.

Tages - Neuigkeiten.
Nagold,  31 . Juli . Wie aus dem Oheramt Freudenstadt

hieher gekommene Fuhrleute aussagen , sind gestern Abend in
Dornstetten  21 Gebäude in der Front des Kameralamls in
Asche gelegt worden , entstanden durch Blitzschlag . Darunter soll
auch das Rathhaus sich befinden.

Stuttgart.  Nachdem St .- A. vom3l . d. ist Herr Professor
Hack von Seiner Majestät dem König zum hiesigen Stadtvor¬
stand ernannt und ihm der Titel Oberbürgermeister  verliehen
worden.

Stuttgart,  24 . Juli . Die württembergische Militär-
Verwaltung  hat in der Zeit vom 1 . August bis ultimo De¬
zember 1871 gegen 450,000 fl . an der laufenden Verwaltung
erspart . Diese Ersparnisse sollen zu Casernenbautcn verwandt
werden.

Stuttgart,  30 . Juli . Gestern hatten wir hier den 26.
Sommertag , wovon allein auf den Monat Juli achtzehn zu rech¬

nen sind . ^ ( B .-Z .)
Nach einer Erklärung des Vereins der Schuhmacher in

Stuttgart  sollen in Folge des Steigens sämmtlichcr Materia¬
lien dieses Gewerbes alle Arbeiten um 33 ' /« pCt ., d . h . um 20 kr.
per Gulden erhöht werden.

Es soll in Stuttgart eine neue Bank , — eine Commissions¬
bank , welche nach der „ B .- und H .-Ztg ." das reine Commisstons-
Bank -Geschäft und den Verkauf von Loosen und Effekten auf
Raten betrieben und deren Kapital auf 300,000 Thlr . bemessen
sein soll , gegründet werden . Umwandlung geeigneter industrieller
Etablissements in Aktien -Unternehmungen wäre eine Hauptauf¬
gabe dieser Bank.

Landesproduktenbör sc Stuttgart  vom 29. Juli 1872. Der
Verkehr in Brodfrüchlen war bei heutiger Börse sehr schwach, dagegen
wurde in Ncps ziemlich viel gehandelt ; doch sind den Käufern die Preise
immer noch zu hoch. Wir notiren : Waizen , russ . 8 fl. 3—12 kr. bair ., 6 fl.
15 bis 30 kr. Kernen 8 fl. 15 bis 33 kr. Hafer 4 st. 12 bis 15 kr.
Kobireps 6 fl. 45 bis 9 fl. Rüben -Reps 8 fl. 24 kr. Mehipreise per
100 Kig . incl . Sack. Mebl Nr . 1 : 24 fl. 36 kr. bis 25 fl. Nr . 2 : 22 fl.
36 kr. bis 23 fl. Nr . 3 : 20 fl. 24 bis 48 kr. Nr . 4 : 16 fl. bis 16 fl. 24 kr.

Cannstatt,  27 . Juli . Am Jakobi -Feiertage fand hier
eine Landesversammlung der weinverkaufenden Wirthe statt . Mit
Ausnahme von Sulz sind dem Vernehmen nach alle Bezirke des
Landes vertreten gewesen ; auch dieses erklärte telegraphisch seine
Zustimmung zu den auf Beseitigung der bisherigen Weinsteuer
und des Umgeldcs gerichteten Anträge und Beschlüsse.

Blaubeureii.  In Herrlingen brannte in der Nacht vom
27 . ans den 28 . Juli ein Haus ab . Eine ältere Frau , die noch et¬
was von ihrer Habe retten wollte , kam im Feuer um . Dagegen
wurde ein Kind durch die brave Thal eines Unteroffiziers , der zu¬
fällig gerade vom letzten Zug her auf den Brandplatz kam , gerettet.

Die Beilage zum Staatsanz . vom 3l . Juli enthält die Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern , betr . die diesjährige Feier
des laiidivirthschastlicheu Festes in Cannstatt , welches am 28 . Sept.
auf dem gewöhnlichen Platze abgehalten wird . Wir machen Land-
wirthe , welche preiswürdige Thiere oder Landesprodukte besitzen,
hierauf aufmerksam.

Das Gewitter vom Sonntag hat einem Telegramm des
Staatsanzeigers aus Tettnaug zufolge den vierten Theit der
Hopsen der Gegend umgelegt und die größten Bäume entwurzelt.
Der Schaden ist ungeheuer . Aehnliche , gleich betrübende Berichte,
wo theilweise der Hagel , der Sturm oder der wolkenbrnchartige
Regen großen Schaden an Feldern und Gebäuden angerichtet,
lesen wir von Marbach , Aalen , Blaubeuren , Rottweil , Obern¬
dorf,  Alpirsbach , Reutlingen , aus der Steinlach ( Wössingen ) ,
Riedlingen und aus dem Hohenzollen ' fchen . In Rodamsdörfle,
OA . Aalen , wurde ein Mann , während er ein Fenster in der
Küche öffnen wollte,  vom Blitze erschlagen . Auch in unserem
Bezirk ( Nagold ) ging das Gewitter nicht ganz ohne Schaden ab,
indem in Nachfelde » , Effnngen und Schönbronn der Regen dort
mehr einem Wolkenbruch glich und natürlich viele Frucht wie ge¬
walzt in den Boden drückte.

Das Unwetter am Sonntag Abend hat sich nicht allein über
einen großen Theit von Württemberg , sondern auch über Bayern

erstreck ! ; wie wir erfahren , Hai dasselbe in Wnrzbnrg großen
Schaden angerichtet , ebenso in Schweinfiirt , wo die Schloßen in
der Größe von Taubeieiern herabfielen.

München,  27 . Juli . Gestern Abend 8 Uhr fand im fest¬
lich geschmückten Saale des Augsburger Hofes der Empfang der
Mitglieder und Gäste des 7 . deutschen I o u r n a l i ste n t a gs
statt . Es waren ungefähr 60 Mitglieder des Journalistentags
und sonstige Angehörige der Presse anwesend . Die Feier trug
einen mehr intimen , fast möchten wir sagen , bescheidenen Charakter.

Kempten,  29 . Juli . Gestern hat sich auf dem Nieder-
sonlhofencr See ein entsetzliches Unglück zugelragen , welches
mehrere Kemptner Familien in die tiefste Trauer versetzte . Acht
junge Leute von hier , unter welchen sich auch ein Paar Verlobte
befanden , unternahmen von Niedersoiilenhofen aus in einem Kahn
eine Vergnügungsfahrt und waren heiter und guter Dinge.
Wie unheilvoll diese Fahrt für sie aber weiden sollte , hatte wohl
Niemand von ihnen gedacht . — Etwa um 7 Uhr Abends brach
ein wüihender Sturm los , der von einem heftigen Hagelwetter
begleitet wurde . — Die Bestürzung war natürlich groß . Da der
Kahn ohne Kiel war , so steigerte sich dadurch die Gefahr . Endlich
schlug der Kahn um und alle acht Personen stürzten i» die Wellen
und fünf derselben ertranken.

Berlin,  24 . Juli . Ueber einen Fall von Scheintob , welcher in
der vergangenen Woche bei der Frau eines in der Blumenstraße wohnen¬
den Webers vorkam , berichtet das hiesige „Tagblatt " : Die Frau batte
das Wochenbett zu früh verlassen , um ihre Haushaltungsgeschäfte zu ver¬
sehen und dies; mit dem Tode büßen müßen . Der Arzt konstatirte de»
Tod und die Frau war des Abends sür die ewige Ruhe auf Strob ge¬
bettet worden . Am nächsten Morgen , als der Mann der Berstorbenen
die Thüre zur Todtenkammer öffnet , richtet sich die todtgeglaubte Frau
von ihrem Lager auf und spricht zu ihm die erschütternden Worte : „ Was
habt ihr denn mit mir gemacht ?" und „Es ist ja hier so kalt . " Leider
konnte die Krau nur noch etwa 24 Stunden dem Leben erhalten bleiben.

Berlin,  26 . Juli . Die „ Sp . Z ." schreibt : „ Wir haben
leider unfern 'Lesern mitzutheilen , daß hier gestern die ersten drei
Fälle von Erkrankung an der Cholera,  und zwar in einem
Hause unter den Linden , angemeldet worden sind . Während die
unheimliche Krankheit also jetzt bei uns aufzutreten beginnt , hat
ste in Rußland an Kraft verloren . Nur in St . Petersburg ist
die Zahl der Todesfälle noch erheblich , es starben dort am 20.
Juli 54 Personen . Dagegen sind in Moskau am 19 . Juli nur
noch 2 Todesfälle vorgekommen , bei einer Bevölkerung von mehr
als 500,000 Seelen . Ueberhaupt ist die Krankheit während ihres
ganzen diesjährigen Verlaufs in Rußland vergleichsweise ziemlich
mild ausgetreten , etwa Kiew ausgenommen , wo sie während einiger
Wochen ziemlich viele Opfer gefordert hat . "

Berlin,  29 . Juli . Die Anmeldungen auf die französische
Anleihe sind so bedeutend , daß der gesammte Betrag annäherungs¬
weise allein in Deutschland zur Zeichnung gelangen dürfte . Allein
die bei dem Bankhause S . Bleichröder eingehenden Zeichnungen
werden auf zwei Milliarden geschätzt.

Berlin,  30 . Juli . Die Zeichnungen auf die französische
Anleihe betrugen in Norddeutschland 4 ' /, Milliarden , wovon
3 ' /» Milliarden auf Berlin kommen.

In Berlin ist ein Maurergeselle gerichtlich zu 3 Thlr . Geld¬
buße verurtheilt worden , weil er seine Braut , eine Köchin , wider
den ausdrücklichen Willen der Dienstherrschaft in der Küche be¬
sucht und sich dadurch — des Hausfriedensbruches  schuldig
gemacht hat.

Colberg,  26 . Juli . Die „ Zeitung für Pommern " meldet:
„Wie uns mit ganzer Bestimmtheit versichert wird , ist jetzt die
Nachricht eiiigetrosien , daß Colberg  vollkommen entfestigt werden
soll und zwar so , daß auch die Vertheidigungswerke des Hafens
und Strandes in Fortfall kommen werden.

Bei dem gegenwärtig in Wiesbaden  abgehaltenen Feuer-
wehrtag fanden die von Magirus in Ulm eingesandten Personal-
ausrüstungsgegenstände allseiligen Beifall . Eine Patentspritze aus
der Heinrich Kurtz ' schen Fabrik in Stuttgart trug über alle an¬
dere den Preis davon.

Der Kaiserlich Deutsche Minister -Resident am Brasilianischen
Hofe , Graf Solms,  hat unterm 20 . April d . I . einen Bericht
an das Neichskanzleramt erstattet über die von der dortigen Re¬
gierung beabsichtigte Einführung von 40,000 europäischen Ein-



Wanderern , in welchem eindringlich vor der Auswanderung nach
Brasilien gewarnt wird.

Nach der „ Dem . Ztg " haben die braunschweigischen Husaren
dem in Brannschweig getagten Arbeiterverein ei» Schreiben ein-
gesandt , worin sie sich bitter darüber beschweren , das ; sie nicht
die Räume betreten dürfen , wo der Arbeitertag seine Sitzung hält.
Das Schreiben schließt : „ Die braunschweigischen Husaren senden
den Versammelten des Arbeitertages ihre herzlichste » Grüße . Ob¬
wohl im Waffenrock und in der Kaserne , wissen wir doch, daß Ihr
unsere Brüder seid . Hoch die Social -Demokratie ! Hoch der Ar¬
beitertag !" Das betreffende Schriftstück wird nach seiner Verlesung
sosort den Flammen übergeben und ein dreifaches Hoch auf die
braunschweigischen Husaren ausgebracht.

Wien,  25 . Juli . Der Erzherzog Wilhelm  hat nach St.
Petersburg auch den Auftrag mitgenommen , sich zu vergewiffern,
ob der Kaiser Alexander einer formellen Einladung zur Weltaus¬
stellung » ach Wien Folge leisten werde , und er hat dem Verneh¬
men nach bereits vorläufig melden können , daß der Kaiser seine
besondere Freude ausgesprochen , der Gast des österreichischen Ho¬
fes ans Anlaß eines Wettkampfes der Völker zu sein , der nicht
bloß eine Frucht des auch von ihm mit Eifer gepflegten Friedens
darstelle , sondern auch eine weitere Bürgschaft seiner Dauer in
sich schließe . Der Kaiser wird , wie hinzngefügt werden darf , nach
seiner Wahl in Schönbrunn oder in Laxenburg seinen Aufenthalt
nehmen.

Bern,  29 . Juli . In Folge von Ueberschwemmung ist der
Personen - und Güterverkehr auf der Mont -Cenisbahn eingestellt
worden.

Gens,  27 . Juli . Nach ' zuverlässigen Informationen wer¬
den die Sitzungen des Schiedsgerichts temporäre Unterbrechungen
erleiden , da die Nothwendigkeit hcrvorgetreten ist , die englischen
Gesetze und Verordnungen nochmals aufs Gründlichste zn prüfen,
um sestznstellen , ob England sein Möglichstes that , um die Aus¬
rüstungen der Kaperschiffe zu verhindern . Von vier vorliegenden
Fällen behauptet England solches für drei gethan zn haben . Im
vierten Falle wurden die rechtzeitig erlassenen Weisungen durch
die Vollziehungtzbehörden nicht sofort ausgeführt , wodurch es der
„Alabama " zn entschlüpfe » gelang . Man glaubt , das Schieds¬
gericht werde für die „ Alabama " eine runde Entschädigungssumme
von 7 Millionen , für die „Florida " von 3 Millionen Dollars
festsetzen . Die Sitzungen des Schiedsgerichts dürsten noch die
Zeit von zwei Monaten in Anspruch nehmen.

Paris,  26 . Juli . Der Tod des Herzogs von Guise
könnte zur Folge den nnmittclbai 'en Rückzug des Herzogs von
Aumale , Vater des Verstorbenen , haben , der heute seinen Freunden
erklärt haben soll , das Unglück , welches ihn betroffen , erlaube
ihm nicht mehr , einen aktiven Antheil an der Leitung der öffent¬
lichen Angelegenheiten zu nehmen . Das rechte Zentrum ist durch
diese Aussicht sehr besorgt geworden , denn der P ? inz von Join-
ville will dem Beispiele seines Bruders folgen.

Paris,  27 . Juli . Der junge Herzog von Guise hinterläßt
ein mütterlicherseits ererbtes , sehr bedeutendes Vermögen ( wie man
sagt , 60 Millionen Frs .) , welches jetzt an seine mütterlichen Ver¬
wandten von Neapel und Oesterreich fällt.

Paris,  28 . Juli . Feiert indessen auch die Politik , Jntri-
gue , besonders der Bonapartistcn , rastet nicht . Einer ihrer neuen
Kunstgriffe ist folgender : Aller Welt ist es bekannt , wie fleißig
die Bahnzüge zwischen hier und Versailles von Damen der Halb¬
welt besucht sind und man pflegte daraus Schlüsse zn ziehen , die
nicht allzu schmeichelhaft für die eheliche Treue der Hrn . Depu-
tirten lauteten . Aber welch ' Unrecht ist damit den Bertheidigern
von Thron und Altar geschehen ! Diese Damen sind einfach Werk¬
zeuge der imperialistischen Propaganda , ihre weiten Taschen sind
vollgestopft mit Napoleonischen Tractätlein , die sie mit süßem
Angenaufschlag an die Offiziere der Versailler Garnison massen¬
weise vcrtheilen.

Pari  s , 29 . Juli . Die Resultate der Zeichnungen sind ganz
enorm . Die Anleihe wurde acht - bis zehnmal überzeichnet . Das
Hans Rothschild und die Pariser Bank zeichneten allein die An¬
leihe l ' /rinal.

Paris,  30 . Juli . Snbscriptions -Resultate , soweit sie bis
Mitternacht bekannt war : Paris zeichnete 12 Milliarden , die
Departements 2 Milliarden , das Ausland mehr als 12 Milliarden.

P aris,  30 . Juli . Die bis 10 Uhr heute Morgen bekann¬
ten Zeichnnngsreinltatc ergaben die Summe von 28 Milliarden.
Man glaubt , daß die Zeichnungen die Höhe von 29 bis 30
Milliarden erreichen werden.

Monsieur Thomas,  Präsident der Notariatskammer in Paris,
ist in gleicher Lage wie Frankreich -, er muß feine Kriegsschulden
noch bezahlen . Am 23 . Juli 1870 , wenige Tage nach der Kriegs¬
erklärung , bot er im kleinen Moniteur öffentlich die Wette  an,
200,000 Fr . gegen 100,000 Fr . zn setzen , daß die Franzosen am
nächsten 1ö . Ängnst , am Napoleonstag , in Berlin sein würden.
Andern Tags schon nahm der Kaufmann Monillac in demselben
Blatte die Wette an . Er gewann sie, wie weltbekannt , hat aber
bis jetzt keinen Franken erhalten und ist jetzt klagbar geworden.

In einer Grotte bei Eollobrieres , einem Marktflecken bei

Toulon , will man 20 — 30,000 Chassepots und nahe an 300 mit
Tornistern angefüllte Kisten gefunden haben . Die Einen ver¬
machen , es handle sich um ein geheimes Waffenlager der „Inter¬
nationale " , die in dein Var -Departement zahlreiche Anhänger hat;
Andere wittern ein „carlistisches " Depot , dessen Inhalt , zumal
die Grotte nahe an dem Meere liegt , bei der ersten günstigen
Gelegenheit eingeschisst werden sollte . Voraussichtlich wird eine
gründliche Untersuchung Näheres und Zuverlässiges über diese
gehciinnißvolle Assaire an den Tag bringen.

Der Dampfer „ Velindrai " , der mehrere hundert Touristen
an Bord hatte , mußte ans offener See während einer Reise von
Cheltenham nach Jlfraeombe still halten , da die Heizer und Ma¬
schinisten plötzlich strikten . Der Kapitän Pockett bewilligte indes¬
sen die Forderungen und der Dampfer konnte die Reise fortsetzen.

Rom,  2ö . Juli . Den Jesuiten hat es jetzt einmal zum
Unglück ausgeschiagen , da sie mehr wissen als andere ehrliche
Leute ! Folgender seltsamer Vorgang bildet jetzt das Stadtgespräch.
Gestern wurde hier der französische Jesuit Victor Jacques , als
Complice des Attentats gegen den König von Spanien beschuldigt,
verhaftet . Der schwarze Mann war nämlich auf das Telegra-
phcnamt gegangen , um Nachrichten über das Attentat zu haben,
aber er hatte sich zn sehr beeilt , denn — er fragte vier Stunden
bevor das Attentat stattfand ! In Folge davon wurde er feftge-
nommen , und sitzt nun in der Carceri Nnovi , wo der Untersu¬
chungsrichter Bncchi ihn vier Stunden lang verhörte . Man ist
sehr neugierig auf den Prozeß.

Rom,  29 . Juli . Dem Vernehmen nach steht die Veröffent¬
lichung einer Encpclica bevor , worin die katholischen Armenier
im Orient von der Kirche für getrennt erklärt und mit der gro¬
ßen Excommunication belegt werden.

Rom,  29 . Juli . Der Papst ernannte 7 italienische und 11
ausländische Bischöfe . — Die Municipalwahlcu in ' den  meisten
Städten des Südens und der römischen Provinz sind liberal
ausgefallen.

Der „ Fanfulla " erzählt : „ Man will entdeckt haben , daß an
der großen Kuppel von St . Peter , dem achten Hügel Roms , den
Michel Angelo geschaffen , „ um sich der Gottheit zn nähern " ,
merkbare Schwankungen und Rucke vorgefallen seien , was als
der Anfang vom Ende dieses unvergleichlichen , durch die Maje¬
stät der räumlichen Ausdehnung wie die Schönheit der umschrei¬
benden Linien gleich imponirenden Wunders der Baukunst ange¬
sehen wird . Es sind an der Kuppel große Oeffnnngen ange¬
bracht worden , welche nicht im Entwürfe des Baumeisters lagen,
zu großem Nachiheile der Solidität der Konstruktion . Auch dem
französischen Kanonendonner von 1849 schreibt man eine sehr
ungünstige Wirkung zn . Man ha ! jetzt eins Kommission päbst-
licher Architekten und Ingenieure ernannt , welche den Zustand
der Kuppel untersuchen sollen.

Petersburg,  28 . Juli . Neueren Dispositionen zufolge
wird Kaiser Alexander mit größerem Gefolge am 6 September
in Berlin eintreffen.

Den Nachrichten einer neuen indo -chinesischen Ueberlandpost
zufolge hat die japanische Regierung  ein Patentgesctz erlas¬
sen . Den Frauen werden fortan Betreffs des Besuches von Tem¬
peln dieselben Rechte als den Männern eingeräumt . Die Sitte,
in Gegenwart des Kaisers auf Händen und Knieen sich zu be¬
wegen , ist aufgehoben worden . In Aokuhama wird in Kurzem
Gas gelegt werden.

Die Berufung zur Pfarrstelle.
(Schluß .!

Fabian war beim Schluß der Rede des Kammerdieners ent¬
setzt aufgesprungen und rief als dieser geendet : „ Unmöglich , un¬
möglich , Sic wollen mich foppen , Herr Kammerdiener ."

„Mit Nichten, " versetzte dieser und drückte den designirteu
Pfarrer zu Haselbach auf seinen Sitz zurück : „ Drei Tage darauf
hatte der damalige Candidat Meier die Berufung zum Pfarrer
von Lübau in der Tasche und war wenige Wochen später ordi-
nirter Prediger daselbst . Der Herr Major aber hatte die große
Genngihnung zu sehen , daß seine , oder vielmehr seines Hühner¬
hundes Wahl eine sehr glückliche gewesen , denn die Lübauer Bauern
kamen kurz darauf in Hellen Haufen in ' s Schloß , um sich bei dem
gnädigen Herrn Major für den lieben , vortrefflichen Herrn Pastor,
den er ihnen gegeben , zu bedanken . Der Herr Major freute sich
dessen sehr und äußerte später gegen mich , daß er bei der näch¬
sten vakanten Predigerstelle das bewußte Verfahren wiederholen
werde . Dies geschah auch wirklich und die betreffende Gemeinde
hatte ebenfalls alle Ursache , mit der Wahl zufrieden zu sein . Da
wurde das Hasclbacher Pfarramt offen , und der Herr Major,
dem dieser Wahlmodns sehr gefällt , sprach sich gegen mich darüber
aus , daß er es auch diesmal hinsichtlich der Wahl beim Alten
lassen werde.

„Aber liebster , bester Herr Kammerdiener, " sprach Fabian
und legte seine Hände auf dessen Schultern , „ wie mochten Sie
denn damals mit einer solchen Sicherheit von meiner Berufung
zum Pfarrer sprechen , während es ja gerade Ihnen bekannt war,
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wie nur der Aufall sich hier geltend machen konnte ? O bitte , bitte,
erklären Sie mir dieses Räihsel . "

„Sehr gern " , versetzte der Kammerdiener , „ Ich wußte , daß
der Herr Major den Wahlakt des Morgens vornehmen würde,
um dann gleich darauf auf die Jagd zu gehen . Ich entzog nun
des Erfolges gewiß , dem schwarzen Hühnerhunde am Abend zu¬
vor das Abendbrot » und am folgenden Morgen das Frühstück ."

„Aber Hunde fressen doch kein Papier, " fiel Fabian ein , „ und
wenn der Hund des Herrn Majors vom Hunger getrieben , wirk¬
lich Appetit nach Papier bekommen haben sollte , was ich, wie ge¬
sagt , gelind bezweifeln möchte , wie konnten Sie wissen , daß gerade
mein  Anhaltungsschreiben der Gegenstand seiner Wahl werden
würde ? "

„Das war sehr einfach, " gab der Kammerdiener zur Ant¬
wort und lächelte pfiffig dabei , „ Ich nahm nämlich kurz vor dem
Wahlakt Ihr Anhaltungsschreiben heimlich aus dem großen Fache
und bestrich die Ecken desselben mit Speck , worauf ich es wieder
an seinen früheren Ort und zwar ganz zu oberst legte . Eine
halbe Stunde später commandirte der Herr Major sein allons
apport , der schwarze Hund brachte ein Schreiben , und der Herr-
Major öffnete es und sprach : „ der Kandidat Justus Immanuel
Fürchtegott Fabian ist Pastor zu Haselbach " und das Weitere ist
Ihnen bekannt.

Die Rede des Kammerdieners hatte die letzten Schuppen
vor Fabian ' s Augen genommen . Er dankte seinem Gönner noch¬
mals gerührten Herzens für den Liebesdienst und ging dann mit
ihm nach dem Zimmer des Majors , um sich zur Staats - und
Dankvisite annielden zu lassen,

Fabian ' s Herz pochte lange nicht so stürmisch , als vor vier¬
zehn Tagen , indem er in ' s Zimmer des Majors trat . Ec stol¬
perte nicht , und seine Verbeugung war weniger linkisch . Der
Major lächelte seltsam , was Fabian zu deuten wußte , schüttelte
indessen seinem künftigen Pastor freundlich die Hand und hieß
ihn herzlich willkommen . Dieser mußte sich zu ihm aus ' s Sopha
sehen und ihm von seinen bisherigen Lebensvcrhältuissen erzählen,
Fabian that dies und sprach geläufiger als je und gedachte dabei
auch seines Hanncheus und seiner Liebe zu ihr . Und je länger¬
er redete , desto größere Zufriedenheit drückte des Majors Gesicht
aus , und dieser warf wiederholt einen Blick nach dem schwarzen
Hühnerhund hin , der auf einem Kissen neben dem Ofen lag , und
eines ruhigen Schlummers genoß . Auch Fabian ' s Augen suchten
zuweilen das Thier auf,  das er nicht ohne eine kleine Anwand¬
lung von Scheu zu betrachten vermochte , denn er bedachte , daß
sein und mehrerer seiner College » Schicksal in dessen Hand oder
vielmehr Schnauze geruht hatte.

Nachdem aber die Unterhaltung noch eine Zeitlang fortge¬
dauert , war der Major mit seiner Wahl so zufrieden , daß er den
neuernanntcn Pastor zu Tische bat , was dieser annahm . Und er
mußte gestehen , daß er seit gestern ein ganz anderer Mensch ge¬
worden . Es wohnte ihm schon heute eine Sicherheit der Rede inue,
die er erlangen zn können nie geglaubt hätte und seine Haltung

und seine Bewegungen waren weniger schroff und eckig. Selbst
mit der Frau Gemahlin seines Patrons , die kurz darauf eintrat,
vermochte er sich zu seinem eigenen Erstaunen ziemlich geläufig
zu unterhalten und als er später an ihrer Seite an der Mittags¬
tafel saß , kam es ihm zuweilen vor , als äffe ihn ein Traum . Es
siel ihm weder das Brod aus der Hand und in den vollen Sup¬
penteller , noch stieß er sein mit Rothwein gefülltes Glas um , und
beim Dessert wußte er sogar mit Stachelnüssen umzuspringen.
Er mußte der gnädigen Frau viel von Hainichen erzählen , und
sie versicherte , daß sie sich auf des Mädchens Bekanntschaft freue.
Als man sich endlich von der Tafel erhob , vermochte es Fabian,
der Frau Majorin Hand zu ergreifen , ehrfurchtsvoll an seine
Lippen zu führen und sein Hannchen ihrer hohen Protection zu
empfehlen,

Ein Vierteljahr daraus hielt Fabian in der überfüllten Kirche
zu Haselbach seine Antrillspredigt und erbaute die andächtige
Christengemeinde auf das innigste und am zweiten Osterfciertage
wurde Hannchen sein glückliches Weib , Der Major aber ver¬
traute nach seiner Zurückkunst vom fröhlichen Hochzeitsschmause
dem Kammerdiener beim Ausklcideu , daß er bei der nächsten,
durch ihn zu besetzenden Predigerstelle seinen vierbeinigen Schick-
salsbcstimmer noch einmal wolle walten lassen , da dieser auch
das letztem «! eine so vortreffliche Wahl getroffen habe.

Allerlei.
— (Der Richter als Ehe  st ist  er .) Es kommt selten

vor , daß ein Proceß einen so glücklichen Ausgang findet , wie un¬
längst in einem Gerichtshof in der irischen Stadt Clonmel . Ein
junger Landwirth und eine junge Frau , die eines Grundstückes
wegen mit einander im Proccsse lagen , erweckten , als sie im Au-
dienztermin nebeneinanderstanden , die Sympathie des Richters.
Wie , dachte Letzterer,  wenn diese beiden hübschen jungen Leute
ein Paar würden ? Gedacht , aethan . Er stellte den beiden Proceß-
süchtigeu vor , daß wenn sie sich verheiratheleu , beide das Grund¬
stück gemeinschaftlich besitzen würden , während es im anderen Falle
in Gerichtskosten aufgehen würde , Kläger und Beklagte nahmen
diesen Vorschlag zur Güte an und der Proceß endete mit einem
Verdict zu Gunsten des Ersteren unter der Bedingung , daß er
verspreche , Beklagte binnen zwei Monaten zu heirathen.

— Einer , der nichts Besseres zu thun hat , will ausgerechnet
haben , daß die Mündchcn und „ Munde " ( so heißts doch wohl ? )
der 25,000 Sängerinnen und Säuger beim Bostoner Musikspek¬
takel — wenn aufgesperrt — zusammen einen Flächenraum von
736 Quadratfuß bedecken würden.

— Schrecklich , aber wahr . Nach dem statistischen Ausweise
einer amerikanischen wtadt siel von 612 jungen Damen , welche im letzten
Jahre eine Ohnmacht zu überstellen hatten , mebr als die Hälste in die
Arme von - zufällig anwesenden Herren . Nur drei halten das Unglück,
zn Boden zu fallen.

Amtliche Bekanntmachungen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

SchMen-Kquidalwiieil.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidatioiien und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenannteu Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person

oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen

und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.
Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Uuterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor derselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche

Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬

dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.
Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬

lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger-

ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬

waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Licgenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet

werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zn deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern

nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntügige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
der Liquidation an,

AW besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.

' Datum " der" " " Name und Wohnort Tagfährt " "
amtlichen Be - des - zur
kauutniachung Schuldners . Liquidation.

20 , Juli Handelsgesellschaft I , A , Calmbach  in Rohr - 4 . Oktober 1872,
1872 , dors . Vormitt . 9 Uhr,

Johann Adam Calin  b ach , Tuchmacher in Rohr - 5 , Oktober 1872,
dors . Vormitt , 9 Uhr,

Carl Friedrich Calmbach,  Kaufmann in Rohr - 5 . Oktober 1872,
dors , Vormitt , 11 Uhr,

Christian Calmbach,  Tuchfabrikant in Rohr - 5 , Oktober 1872,
dors . Nachmitt , 3 Uhr,

Ort
der Bemerkungen.

Liquidation,

Nohrdorf. ^ Keine Liegenschaft vorhanden.

Rohrdorf.
/Liegenschafts -Verkauf am 3.

Rohrdorf, (Oktober 1872 , Vormittags
t9 Uhr,

Nohrdorf. ' K . Oberamtsgericht,



I s e l s h a n s e n.
Den 29 . d. M . wurde ei»

Uapierschem
in der Nanserischen Wirlhschaftshütte da¬
hier gefunden . Der rechtmäßige Eigen-
ihümer kann solchen bei genügender Aus¬
weisung in Empfang nehmen beim

Schultheißcuamt.
_ Raufer.

Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Bekanntmachung.
Bei der am Jakobi -Feiertag hier statt-

gehabtcn Versammlung fämmtlicher Schmid-
mrister des Bezirks wurde die schlechte Be¬
zahlung ihrer Arbeiten übereinstimmend
konstatirt und daher beschlossen, folgende
Preisansätze zu stellen:

Für das Anfertigen und Aufschläge»
eines neuen Hufeisens durchschnittlich 27 kr.

Für das Aufschlagen eines alten Huf¬
eisens . 8 kr.

Für das Aufziehen eines neuen Radreifes
Arbeitsverdienst per Pfd . . . . 3 kr.

Für neue Eisenwaaren per Pfund
12 — 16 kr.

Für angestählte Eisenwaaren 18 —28 kr.
Für die sonstigen Schmidarbeiten eine

Erhöhung von 15 °/o.
Die Abrechnungen finden halbjährlich,

am 1. Juli und 1. Januar statt und wer¬
den Posten , die hiebei unerledigt bleibe»,
mit dem Zinszuschlag belastet , den die
Eiscnhandlungen in solchen Fällen in Pra¬
xis gebracht haben.

Das verehr !. Publikum wird gebeten,
hievon Notiz zu nehmen.

Nagold.
Bitte

an edle Menschenfreunde!
Ein bis vor kurzer Zeit hier wohnhaft

gewesenes , unbemitteltes , betagtes Eltern¬
paar hatte neuerdings das schwere Unglück,
der Unterstützung durch den einzigen , der
Anstellung nahen , Sohn beraubt zu wer¬
den , indem derselbe in Folge großer gei¬
stiger Anstrengung ein Opfer des Irrsinns
wurde . Da eine rasche Heilung des Kran¬
ken sehr in Frage steht , so sehen die be-
mitleidenswerthen Eltern der nächsten Zu¬
kunft sorgenvoll entgegen , wenn ihnen nicht
materielle Hilfe zu Theil wird . Teil¬
nehmende Herzen bitten wir nun , ihre
Wohlthätigkeit auch dieser heimgesuchten
Familie zuzuwenden und werden wir dank¬
bar jegliche Gabe in Empfang nehmen

G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.
Präceptor Herzog._

Sulz,
Oberamts Nagold.

2 tüchtige Arbeiter
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei Jpsermeister Schechinger.

Nagold.
Fiijche selbstverfertigle

EimiOeln
sind stets zu haben bei

Mine Mall,  Wiltwe,
wohnhaft bei Herrn Kaufmann Hettlcr,

Nebengebäude.

Feinst Berliner Sprit
90 ° ; vorzügl.WMulir.timIwMl
pr . Liter 14 , 15 , 16 und 18 kr., vorzügl.
Tresterbranntwein

18 , 20 und 22 kr. empfiehlt
C . Reichert.

N .S . Bei Abnahme von 25, 50,
100 Liter und mehr en -gros - Preise.

Nagold.

Empfehlung.
Dem verehelichen bauluftigcn Publikum

biete ich hiemit meine Dienste als Maurer
an , indem ich neben pünktlicher , solider
Arbeit billige Berechnung stellen werde.

Alt Johann Georg Brösamlc,
Maurer von Unterjettingen,

wohnhaft im Engel.
Nagold.

Guten Erntewein
bei Ochsenwirlh Schweikle.

In I . Hruberger ' s Verlag in Bern  ist
erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Nach Amerika!
Handbuch für Auswanderer

nach eigenen Erfahrungen geschrieben, nebst
einer Anleitung zur schnellen Erlernung
der englischen Sprache.

Von Conrad Conzctt.
8 °. Elegant broch. Preis 54 kr. rh.

Ein zuverlässiger Rathgeber für
den Auswardcrer nach Amerika , der ihm
treu und wahr über alles Auskunft gibt,
was ihm für die Reise , den ersten Auf¬
enthalt in Amerika , den Ankauf von Land
und den Verkehr mit der Bevölkerung
wissenswerth ist. Die Feuilleton -Beilage
zur Gartenlaube nennt dieses Handbuch
mit vollem Recht „ein wirklich redliches
und gründliches Büchlein ."

Nagold.

ist wieder vorräthig bei
_ Carl Pflomm . .

Nagold.

800  fl. Pfleggeld
hat auszuleihen

Louis Kappler,  so ».

Nagold.
Nächsten

Donnerstag den 1. August,
Abends 8 Uhr,

im Saale des Gasthofes zum Hirsch,

t ) o -r 6 6 ^
gegeben von den Herren:

Fohmann , K . Hosmusikus,
Kurz , Pianist , und
Mooßbrugger , Sopransolosänger.
_Eniro L Person 36 kr.

U n t c r s ch w a n d o r f.

Lehrlings -Gesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

nimmt sogleich in die Lehre auf
C. Schuh , Schuhmacher.

z s e l s h a u s e n.

1871r Wrin
hat zu verkaufen

_Lindenwirth Rauser.
^ - -Die Grwerdcausstellung fi , Calw.
X- . iEingxsendet .)

Kamm ich da an einen Zwinger
mit viel Fahnen , lange Dinger,
Was ist auch zn schauen hier?
Gut , da ist ein ' Lattenthür.
Eure Schlosser sind doch Kerle,
hant sie letz ang 'jchlagen , werle,
da kann ja kein Mensch hinein,
's möcht doch einer 's Kukuks sein.
Aber , da kommt noch ei» Thüren,
wo sie aus und einmarschiren,
also geh ' ich auch herin,
und mein ' schon, ich sei darin.
Halt ! schreit Einer und schneid't Fratzen,
„Guter Freund , es kost' sechs Batzen ",
und streckt mir ein Büchten hin,
„das drei Batzen !" Beutel fieh 'n.
Jetzt schau her , ist das ein Stadel,
hoch und breit und ohne Tadel,
rechts und links sind lauter Fach,
Alles unter Einem Dach.
Auf den Tischen lieat der Plunder,
von den Wänden bangt er 'runter,
hüb und drüben Alles voll,
was das auch bedeuten soll?
Decken, Betten und Bettdecken,
Herrcnbrödiein , Tasclwecken,
Garn , Gold , Gyps , Malz , Schmalz , Leim,

Pumpen , Humpen , Bier , Schnaps , Wein,
eine Wurst ! die hat 's Kaliber,
lang und dick, da geht nichts drüber,
die muß halt gemetzelt sein
von ei'm alten , großen Schwein.
Und wie ich die Wurst betrachte,
fragt mein Nachbar nur ganz sachte:
„meinst ' die sei für dich gemacht?
werd ' ich auch noch ausie g'macht!
Meine Güte ! da steht Einer

- ohne Leib und ohne Beiner,
hat doch Rock und Hosen an.
Wollt ihr Ein 'n für Narren Han?
DjStiefcl will ich anprobiren,
also her mit ! „ Nicht anrühren !"
schreit mich Einer an und spricht:
„Kannst du lesen oder nicht ?"
Bin ich Euch in d'Fallen gangeiis
s 'wird mich keiner wieder sangen:
mach' ich, daß ich komme aus
dem vertracten Haus hinaus.
Wieder steh' ich vor der Thüren,
die nur da ist zum veriren;
jetzt gehts »aus , und doch nicht h'rein!
Schlag ' ein lahmer Esel d'rein.

Nkw-Wrker„Germania, Lebensversicherungs-Gesellschaft/'
Europäische Abteilung , 48 Markgrafenstraße in Berlin , errichtet 1868.

Spezial -Verwaltungsrath für Europa : Ed. Frhr . v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse, Dr . Fr . Kapp,
Herrn . Rose , General -Bevollmächtigter.

Aktiva am 1. Januar 1872 : Fl . 11,257,320 . Vermehrung der Aktiva in 187 ! : Fl . 1,785,252.
Reiner Urberschuß über alle Passiva : Fl . 1,096,688 . BaareS Einkommen in 1871 : Fl . 4,132,310.

Versicherungen in Kraft : 18,507 Policen für Fl . 82,508,984,
davon in Europa : 2,049 Policen für Fl . 6,425,395.

Neben der Sicherheit , welche die genaue Siants -Kontrole in Amerika und der blühende Zustand der Gesellschaft selbst ge¬
währleistet , reduzirt die hohe , durchaus sichere Verzinsung der Kapitalien und die Rückgabe des ganzen Uebcrschufses an die Ver¬
sicherten die Netto -Kostcn der Versicherung für Jeden auf das möglichste Minimum . Dividenden -Vertheilung schon zwei Jahre nach
Empfang der Prämien . — Nähere Auskunft enheilt die Bezirks -Agentur für

Nagold:
und der General -Agent für Württemberg:

8 « in Stuttgart,
Kronprinzstraße 36.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Z a i s e r 'scheu Buchhandlung.
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